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Düngung, Fungizid und Standfestigkeit 

beim Winterraps (2-jährige Ergebnisse) 
 

Wann braucht Winterraps den Stickstoff? Im Herbst zum Anbau oder im Frühjahr mit Vegetationsbeginn 

und im April vor der Blüte? Wie hoch soll die Stickstoffdüngung zu Raps sein? Welcher Pflanzenschutz 

verbessert die Ertragsbedingungen? Diese Fragen und mehr wurden in den Versuchen in Obervogau und St. 

Georgen am Feld der Familien Drexler und Hofstätter verpackt. 

 

Versuchsvarianten: 
 

Anbau:  15.09.2007 

Sorte:  Remy (Hybrid) 

Saatstärke:  2,3 kg/ha (50 Körner/m²) 

Vorfrucht: Winterweizen 

Herbizid:  0,3 l/ha Effigo am 16.10.2007 

Insektizid:  0,3 l/ha Decis am 28.02.2008  

  (Stängelrüßler) und am  

  31.03.2008 (Rapsglanzkäfer) 

Drusch:  07.07.2008 
 

Das Wichtigste in Kürze: 
 

♣ Der Raps reagierte auch in diesem Jahr nicht auf die unterschiedlichen Dünger bzw. Dün-

gungshöhen. 

♣ Die applizierten Fungizide zeigen auf den Ertrag keine positive Wirkung. 

♣ Durch die Spritzung von Moddus konnte ein Mehrertrag erzielt werden. 

 

 

 
 

Pflege der Zwischenwege. 

 
 

Nach der Blüte. 

  Herbst 2007   Frühjahr 2008    

 
20 m³ Gülle 

vor dem Anbau 

N-Düngung 

Herbst (27.10.) 

Fungizid Herbst 

(27.10.) 

EC 15 = 5 Bl. 

20 m³Gülle bei 

Vegetations-

beginn (1.3.) 

N-Düngung 

April (10.4.) 

Standfestigkeit 

chem. Behandlung 

(11.4.) 

Gesamt 

N 
 

A 60 N   60 N   120  

B 60 N 50 N (KAS)  60 N   170  

C 60 N 
50 N (Dia-

monph.) 
 60 N   170  

D 60 N   60 N 50 N (KAS)  170  

E 60 N   60 N 50 N (KAS)  170  

F 60 N  Folicur 0,5 l 60 N 50 N (KAS)  170  

G 60 N  Caramba 0,6 l 60 N 50 N (KAS)  170  

H 60 N   60 N 50 N (KAS) Moddus 1,5 l 170  
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Versuchsergebnisse: Ertrag in t/ha mit 9 % Feuchtigkeit 
 

Rapsversuch in St. Georgen (Fam. Hofstätter) 2007/08

Durchschnittlicher Körnerertrag von Raps bei verschiedenen 
Düngungen und Spritzungen in t/ha bei 9 % Feuchtigkeit

3,649 3,68
3,826

3,624
3,84

3,443

3,938
4,093

120 N 170 N 170 N 170 N 170 N 170 N 170 N 170 N

0

5

ModdusCarambaFolicur
   DAP
(Herbst)

  KAS
(Herbst)

  KAS
(Frühj.)

  KAS
(Frühj.)

GD 5% 0,519

 
 

Düngungen: Raps braucht im Frühjahr mehr Stickstoff als im Herbst. Ein Drit-

tel zum Anbau und 2/3 des Stickstoffes im Frühjahr scheint das Rezept zu 

sein. Dies zeigen die Ertragssäulen. Die Stickstoffsteigerung von 120 auf 170 

kg/ha bringt in diesem Jahr keine Ertragsteigerung, ganz im Gegensatz zu dem 

Ergebnis aus dem Vorjahr. 
 

2-jährige Ergebnisse 
 

Rapsversuch in Obervogau und St.Georgen 2006/07 und 07/08

Durchschnittlicher Körnerertrag von Raps bei verschiedenen 
Düngungen und Spritzungen in t/ha bei 9 % Feuchtigkeit

3,977 4,005
4,167 4,129 4,232

3,958
4,187

4,523

120 N 170 N 170 N 170 N 170 N 170 N 170 N 170 N
0

1

2

3

4

5

6

GD 5 % 0,333 t ns

ModdusCarambaFolicur
   DAP
(Herbst)

  KAS
(Herbst)

  KAS
(Frühj.)

  KAS
(Frühj.)

 

 

Fungizidspritzungen und 

Standfestigkeit: 

Die Pflanzenschutzmittel 

Folicur und Caramba, 

welche die Pflanze ge-

sund erhalten, für den 

Winter stärken sollen und 

in einer Herbstanwen-

dung ausgebracht wer-

den, halten in diesem 

Versuch nicht, was sie 

versprechen. Ihr Einsatz 

führt zu einer Ertragsde-

pression im Vergleich zu 

den Varianten ohne ihre 

Anwendung. Das Mittel 

Moddus, vor Blühbeginn 

ausgebracht, zeigte eine 

ansehnliche Ertragsteige-

rung von 500 kg/ha im 

Vergleich zu Folicur und 

Caramba. 

 

 

 

Es sind dies erst zweijäh-

rige Ergebnisse. Daher 

können daraus noch kei-

ne Empfehlungen für die 

Praxis abgeleitet werden. 

Die Versuchsreihe wird 

daher zur besseren Ab-

klärung der Fragen noch 

mindestens ein Jahr wei-

tergeführt. Einen gesi-

cherten Mehrertrag brin-

gen die Varianten mit 

einer Aufdüngung auf 

170 kg N/ha und die 

Anwendung von Moddus 

im April. 

 

Bonitierung und Qualitätsuntersuchung 2007/08 
 

Variante Pflanzen/m² in Herbst Pflanzen/m² in Frühjahr Erntefeuchtigkeit in % 

A 36 36 17,42 

B 40 33 18,60 

C 38 33 17,70 

D 36 32 19,40 

E 41 31 18,48 

F 36 34 18,92 

G 35 35 18,78 

H 41 33 16,60 

Mittel 38 33 18,24 

GD 5 % 6 ns 4 ns 1,92 ns 
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